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Das Vlumenjahr
J*^ nfang und Ende meines Blumenjahres bestimmt
lau ' nici,t nur **er Kalender, es ist gebunden an den Kreis -
üb

^ ^ atur , und wo der Kreis beginnt, das bleibt mir
erit
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"
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K ' das ist die Gczeit , non deren Blumen ich zu¬

bür ers
.
äf^ en will . Und weil die letzten Tage des alten

^ gerlichen Jahres unsere Neigung zu Ueberschau und.
>̂ ,!""erung wecken , so besinnt man sich gern auf die
u

en ”£ eu &en des Blumcnjahres , das der Erde Lauf
laal^ Sonne begleitet und im Wechsel der Monde tag-
tz

das Dasein erhellt, den wunderbaren Einklang
<- eele mit den geschwisterlichen Blumen schenkt ,

iiie . mcn der Erde und Tonne meiner Heimat sind es ,
frei-

m,r allerliebsten sind , wenngleich ihr Dame weit
Jab 9

f
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.mmen ist, und sich seit Jahrhunderten , ja seit
TRufenden Heimatrecht in deutschen Landen erwarb,
zeit die Zimmerpflanze gehört dazu , die ihre Ge -

e
.
tt hat , wie die Blumen in Garten , Feld, Wald und

^ ie alles Kreatürliche steht mir das am nächsten,
» >m eigenen Lebensbereich liegt . Auch die Treibhäus¬

ern sind eingeschlossen in den Kreis des Blumen-
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Mai mit Hellem Buchenlaub, mit Rapsfeldern — und
immer noch hält die Baumblüte an.

Ende Mai öffnet sich meines Gartens üppige Blumen¬
frau , die knallrote Pfingstrose. So steigt das Blumenjahr
zu seiner Höhe im Knöpfen der Rosen der blassen und
dunkelroten, der Moosrosen am Strauch und die ganz
alten Rosen, wie man sie schon auf Dürers Bildern sieht,
blüht schon. Und mit ihr die Kletterrosen, gelb und rot
und Hellrosa. Der Gartenzaun bricht fast unter der blü¬
henden Last. £>, es ist eine Lust zu leben in den Tagen
der Rosen!

Rittersporn , der stolze, und große weiße Margariten
— nun kommen sie alle , deren Stauden ich den Winter
über gehütet habe mit Tannengrün und Laubwerk . Auf
einmal ist es Sommer und die Pracht des Gartens wird
immer leuchtender und goldener. Am Feldrain , unter
Gewitterhimmel, pflücke ich euch zum Sommerstrauß : Ro¬
ter Mohn, blaue Kornblume, Kornrade und Skabiose.
Noch fliegt ein Duft von Akazien durch schwüle Sommer¬
nächte und mischt sich mit der Lilie süßem Hauch. Wenn
die Levkojen blühen, die Balsaminen und die Nelken ,
dann ist die hohe Zeit des Sommers . Schon färben Geor¬
ginen und Dahlien das Gartenbild , und man merkt wie
schon leise die Tage abnehmen, aber immer noch geht ein
neues Blühen an und ein Tust der immer süßer und
tiefer wird. Reseden und großblumige Nelken , und er¬
lesene Rosen der zweiten Blüte stehen im Garten , und
die erste Sonnenblume schaut nach dem herrlichen Ge¬
stirn, das ihr den Namen gab .

Im September gehts immer noch bunt und leuchtend
her in den Gärten . Astern und Dahlien — Geranien und
Fuchsien feiern Orgien in Farben und Formen . Noch ein¬
mal flammt es im Oktober auf, wenn das Weinlaub glü¬
hend über die Mauer hängt. Und später , je weniger und
kärglicher der Garten Blumen gibt , desto liebevoller und

. zärtlicher berge ich sie im Wasserkrug .
Grüne Zimmerpflanzen sind längst ans ihrer Garten -

Sommerresidenz wieder hereingekommen . Die Zimmer-
linde ist mächtig gewachsen, der Farn ist saftig , und viele
langjährig gehütete Blattpflanzen zeigen die ewig trei¬
bende Kraft der Natur . Ter Advent ist da . Tannengrün
beschließt den Ring meines Blumensahrs , mit ihm die
zarteste , ich möchte sagen , himmliche Blüte , die Christrose .

Die Lebenskraft der Blume, getreulich folgt sie den
Monden und horcht auf den Ruf der Sonne . Kinder des
Lichts, Spender der Freude ! Dem Himmel sei Dank für
seinen Gruß aus dem Antlitz seiner Millionen Blumen ,
die uns Heimat und Ferne schenken .

Elisabeth Schick-Abels.
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Zwei Gartenfreunde Ausnahme : E . Hase , Frankfurt a . M.

® * I e ö f Erbsen
Ausnahme : Gartenschönheit, BerNn - Wcstcnd

aber all die Frühlings - und Sommerblumen , die
che»

*** * steigenden Sonne sich entwickeln , die Maiglöck -
»rir der Flieder , die Rose und die Nelke, die sind
z; "le liebsten wenn sie blühen draußen in der Natur ,
tz- j

düstet der Christbaum und die Tannenzwcige im
deer schmücken Mistel und die rote Stechapsel -
sen p

die Stuben — aber so um Treikönig herum müs-
Dg

” e neuem, immergrünem Blattwerk Platz machen.
t tfl

’1 hole sch mir Efeu, großblätterigen , mit Blüten -
e-;„ J ?ett und Beeren . Schon hat die Kamelie Knospen und
Ja,, ,

^ ges leuchtet ihr Scharlach am Fenster. Wenn der
fffljt ft

Sn Ende geht und ein früher Frühling in Aus-
iieutfri? *' dann ist die Zeit der Haselstaudenblüte in Süd -
zei

' Mand. Tie Erde bricht auf und weißgrüne Spitzen
die Schneeglöckchen an . Dankbar nehme ich diese

^Ud ^ . ilingsgrüße , Schneeglöckchen, Haselstaudenblüte
vss ^

die silbrigen Weidenkätzchen. Und eines morgens
schlj »! ffch die nachtblaue Hyazinthe, und stündlich fast er-
D„ ltz

" steh immer mehr der kleinen Blüten an der
dunte

°' Tag zu Tag wird mein Hyazinthenfenster
»titttg

r Uttl & der starke Duft durchströmt die ganze Woh-
Än>

Itt n5 fs . nnlben Februartag , wenn der Weg durch Wiesen-
' sind schon kleine Gänseblümchen da , noch ganz

^Uranx
^ S ' aber frisch weiß und gelb stehen sie am Wie -

eil,i „
"d - Tie Erde ist feucht und braun und ich hebe

(tut >
" uschei, her bescheidenen Blümchen auf , um sie

Doffer in Töpfen wachsen zu lassen,
ürvßen Gärtner hat die Veilchen vorgetrieben in seinem
Kenias ^ ashaus , und auch das gehört zu meinem Blu -
fie jj

9r ' daß man sie ein paar Wochen früher als man
ei,, ^ »fr

» pflücken kann , im Zimmer im irdenen Topf
s 'Ne blühen hat. Wem es vergönnt ist , im März
sollte

^
7 ?"derung durch den Kaiserstuhl zu machen, der

versäumen, über die kahlen Kalkberge zu
r le mitten im vulkanischen Gebirge eine geo -

^^lsatis ,
vierte Erhöhung bilden. Dort blüht die

&te Küchenschelle mit herrlich rot -violetten
der S : Man findet sie aus dem Markt ums Münster

n Breisgaustadt Freiburg , wie später die ein
i>N - br '

Serft - ^ "" ene , hochstielige Kaiserstuhlanemone und
^ kehr

* die Dilberdistel vom Feldberg in steter Wie -

den^ - dann die blauen Tage im März — sie bringen
‘en öerftoiff 8 ' Veilchen im Garten , Veilchen an den Hek-
" ald tz

aeckt, Anemonen in Wald und in den Wiesen und
n>enz^?^auf Schlüsselblumen und weite Flächen von Lö -

5>- r
lm jungen Wiesengrün . Leicht wie Schleier von

die tiefes durchzieht Wiesenschaumkraut das Gras , und
^ ach, ^ elbe Sumpfdotterblume öffnet sich am hüpfenden
°
rlich - ?"n pflücke ich mir dicke Sträuße für meine bäu -

^°rrna « i
^en Töpfe, die treuen Ueberlieferer arteigenen

Entsp^ ' Es , das immer und je unserem Schönheitssinn
’nein

“
,
” » irö es bunt und fröhlich im Garten : Vergiß-

Selbe y Stiefmütterchen, schlanke rote Tulpen , weiße ,
U >n -en chsfarbene schaukeln sich auf langen Stengeln ,
d 'ebe g Goldlack summen die Bienen und flammende
°Uft en

““weit mit ihren Herzchen . Weiße Narzissensternc
n - !dre Schwestern , die gelben Osterglocken , kommen

^Enkt
^

. r* Flieder , in dicken dunkel-violetten Dolden,
nrir köstliche Sträuße , und dann lacht schon der

Kinder im Gartenparadies
Bei dem kleinen Geldbeutel der meisten Familien ist

es uns Eltern kaum noch möglich, häufig große Ausflüge
mit unseren Kindern zu unternehmen , in denen doch solch
unbändige Sehnsucht nach dem Leben in der freien Natur
steckt . So mancher Mutter ist der tägliche Spaziergang mit
einem bewegungshungrigen, fragefrohen Kinde auf nahen,
nur zu wohlbekannten Wegen eine ermüdende Pflicht .
Ungern sehen viele Eltern ihre Kinder auf dem staubigen
Bürgersteig neben dem gefahrdrohenden Fahrdamm spie¬
len . Aus solchen und vielen anderen Nöten befreit uns
ein Fleckchen Erde, das nur uns dienstbar ist .

Schon der kleinste Pachtgarten genügt. Daß er nicht
beim Hause liegt, erhöht nur seinen Reiz. Zu seiner Fi¬
nanzierung genügt es , wenn die Geburtstagstische von
überflüssigem Spielzeug und Näschereien freibleiben und
die durch das Gartenleben bedingten Ersparnisse an
Fahrgeld und geschonten Bekleidungsstücken hinzukom¬
men . Denn fast den ganzen Sommer lang kann im Bade¬

anzug und meistens barfuß hantiert werden, und wunder¬
bar wohl tut dem Körper dies Dauerluftbad in der er¬
frischenden Luft . Wie belebt sind die sonst so gefühllosen
Füße durch die ungehemmte Bewegungsmöglichkeit und
die Dauermassage des Barfutzlaufens swie freut sich die
Mutter über den leerbleibcnücn Stopfkorb! ) . An kühlen
Tagen trägt man die ältesten , sonst nicht mehr brauchbaren
Kleider und Schuhe , die in der Laube stets gebrauchsfer¬
tig hängen, wie überhaupt die ganze Laube einem Robin¬
sonleben entsprechend eingerichtet werden muß. 1—2 Spi¬
rituskocher, das Allernötigste an zweckdienlichem Küchen-
und Eßgerät , sowie Liegestühle genügen neben dem Gar¬
tenwerkzeug und zwingen uns und die Kinder unsere Be-
dürfniffe aufs einfachste einzustellen . Als erste Tat nach
dem Einzuge erfolgt die Anlage eines Spielplatzes mit
Bank, Tisch und einfachem Turngerät , auf dem auch nach
Herzenslust gebuddelt werden kann und Wasserkünste an¬
gelegt werden dürfen. Schön ist es , wenn Raum genug
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Der Krokus blühck Ausnahme: Gartenschönheit, Derltn - Westcnd

vorhanden ist , um noch einen kleinen Rasenplatz zum Ko-
bolzschicßen und Gymnastiktreiben zuzugeben, wo das
Krabbelkind auf Entdeckungen ausgehen kann und auf
dem sich auch herrlich Mittagsruhe halten läßt . Sonntags ,
wenn ein großer Teil der Stadtkinder wohlangezogen
unterwegs ist, vergnügen sich die Gartenkinder im Bade¬
anzug, die Kleinsten nackt in ihrem sonnendurchfluteten
Paradies , schauen sich vom mutig erklommenen Lauben¬
dach oder Apfelbaum die Welt von oben an , zwingen ihrem
Körper gute turnerische Leistungen ab oder liegen wie wir
im Liegestuhl und sind unter Vogelgezwitscher und Bie¬
nengeorgel in ein Märchenbuch versunken. Abends geht es
dann hinterm dichten Weinspalier in die alte Kinderbade¬
wanne, wo bald auch der ärgste Wasierfcind mit Wonne
seift und unterm Gießkanncnstrahl planscht,' frisch und
kühl geht es darauf heim — ins Bett .

Bei Kindern, die im eigenen Garten bei Spiel und
Arbeit ihren Körper gründlich durcharbeiten können , wer¬
den neue Lebenskräfte geweckt und gestählt . Im Garten
hantieren auch die Kleinsten nicht nur mit dem Gcrten -
gerät , sondern auch mit all dem, was die Mutter zu Haus
im Zimmer nur ungern sicht : Draht , Nägel, Hammer,
Holzlatten und dergleichen sind Gartenspielzeug, an dem
sich die kindliche Schöpferfreude begeistert . Geschicklichkeit
und Ausdauer erwachsen aus der Arbeit mit diesem wider¬
spenstigen Material nach manch schmerzhaften Erfahrun¬
gen . Selbst sachgemäßes „Kokeln " lernt man unter Vaters
Anleitung , und unglaublich gut schmecken später die in
der Asche gebratenen Kartoffeln.

Schon mit wenigen Jahren verlangen die meisten Kin¬
der nach eigenem Beet oder Gärtchen . Ganz allmählich
wachsen sie dann in die zielbewußte Gartenarbeit hineint
wenn z . B . ein Dreikäsehoch mit seiner Schubkarre ge¬
treulich alle Abfälle als „Kompostbote " zum Komposthau -
fcn fährt oder als Mutters Tagelöhner mit geschickten
Fingerchen Beeren pflückt oder Unkraut jätet . Aus hilfs¬
bereiter Liebe überwinden sich die Kinder zu mancher
Tätigkeit, die erst nicht recht schmecken will . Der Eltern
Beispiel weckt auch in ihnen zähe Ausdauer und Geduld,
und das Zusammengehörigkeitsgefühl wird durch gemein¬
same Arbeit und Spiel und die gemeinschaftliche Freude
des Naturerlebens gestärkt .

Spielend lernen die Kinder die Nutzpflanzen und Blu -
men sowie ihre Daseinsbedingungen kennen . Viel bunte
Gartenschönheit läßt sich auf geringem Raum zusammen¬
drängen, und der teure Anschaffungspreis so vieler begehr¬
ter Stauden zwingt oft zur sparsamen Aufzucht aus Sa¬
men und zu behutsamer Arbeit , die bald auch JungenS -
Händen gelingt , sie lernen durch Selbsterleben, wie sinn¬
voll auch das Kleinste und Unscheinbarste in der Natur
geschaffen ist , und werden zum Nachdenken über das Wun¬
der allen Werdens angeregt.

Der Wechsel der Jahreszeiten beschenkt die Gartenkin¬
der von den ersten schwellenden Knospen an bis zum letz¬
ten von den Hasen verschonten Kohlstrunk mit immer
neuen Freuden und öffnet ihnen die Augen für viel ver¬
borgene Schönheit, an der sonst achtlos vorübergegangen
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wird . Sie genießen die Natur nicht nur im Sonnenschein,
fie fühlen auch mit Herz und Sinnen die reizvolle Stim¬
mung , wenn der Regen aufs Laubendach trommelt und
köstlicher Duft nach Frühlingsgrün und frischgegrabener
Erde sie umströmt. Gewitter erleben sie mit uns voller
Ehrfurcht und Bewunderung , und stille Abende , wo die
Glühwürmchen schweben, und langsam alles zur Ruhe
geht bis auf den leisen Nachtwind .

Die Kinder werden gefesselt vom Maulwurf , der sich
vor ihren Augen aus der Erde hervorgearbeitet , von der
Tätigkeit des Spechtes und der Meisen, vom eifrigen Nest¬
bau der Wespe.

Etwas für Stadtkinder so seltenes geht ihnen auf, wenn
mehrere Gärten beieinanderliegen : Der Begriff rechter
Nachbarschaft ! Da hält sich zwar jede Familie für sich, aber
jederzeit sind Anteilnahme, Hilfsbereitschaft und Mit¬
freude der Nachbarn an Blütenschönheit und Fruchtsegen
bei der Hand . Alle ein die naturnahe Schaffensfreude. Un¬
gezwungeneKinderfreundschaftenvoll gesunder Natürlich¬
keit entstehen , und lustige Geburtstagsfeiern werden mit
dem Höhepunkte der abendlichen Lampionbeleuchtungfest¬
lich begangen. Die neuzeitliche Ernährung kommt durch
den eigenen Garten zu vollem Recht, da Obst und Ge¬
müse in Hülle und Fülle vorhanden sind . Erst als Gar¬
tenbesitzer erfährt man, wie würzig frischgezogene Mohr¬
rüben sind , welch unbeschreiblich köstliches Aroma ausge¬
reifte Erdbeeren haben, wie sonnenheitze Tomaten mun¬
den ! Wie reich ist man, wenn man nach Herzenslust tadel¬
loses Obst für die Kindermünder pflücken kann, während
man sonst sparsam einkaufen und zuteilen mutzte ! Wieviel
dankbares Gedenken umfängt den Garten im Winter ,
wenn seine Daueräpfel und schönes MuS auf dem Tisch
stehen und frohe Sommerbilder hervorzaubernl Diesen
schmackhaften Beweisen gegenüber werden auch größere
Kinder bald den materiellen Nutzen der geleisteten Gar¬
tenarbeit erfaßen und bas Wiffen um die Zweckmäßigkeit
eines Gartens als überzeugende Selbstverständlichkeitfür
ihr späteres Leben in sich wurzeln laßen . Sie werden vor
allem so mit der Scholle verwachsen sein , daß sie später in
allen Lebenslagen versuchen werden, für sich und die
Ihren auch zu einem Gartenglück zu kommen , das einst¬
mals ihnen die lebendige Fülle und Schönheit der Natur
erschließen half. S . Fink .

Frühlingszeit, will neues Klcib \
Rund um die Mode —ein Querschnitt, ein Bummel

— und es läßt sich freudig feststellen : Die junge Früh -
jahrsmode hat viel Mut zur Farbe ! Diese Zusammen¬
stellungen: maisgelb , apfelgrün, tomatenrot zu braun
in allen Schattierungen , ober sanfte Blau in Blau , oder
schwarz mit zitronengelb , Pfirsich oder sattgrün beleben
die Unternehmungslust aller modefröhlichen Frauen und
Mägdelein . Es ist wie in einem Sommergarten — man
steht und schaut sich um. was von allem wir zum schönsten
Strauß zusammenbinden. Und viel sommerliches Weiß
wird durch Farbigkeit gesteigert oder gedämpft . Jede
Frau kann sich nach ihrer Eigenart mit dem Diktat der
Mode befreunden — mag sie sich mit dem stark zweifar¬
bigen Komplet nicht ganz verstehen , so ist ein flotter
Halsschal , grün , rot oder blau, vielleicht noch dazu pas¬
sende Handschuhe , schon geeignet , den ruhig gehaltenen
Straßenanzug zu beleben .

Der bretviertellange , sportliche Mantel , der ein klei¬
nes'

, kurzärmliges Laufkletb so schön vervollständigt, ist
auch wieder da in diesem Frühling . Wett im Rücken ,
Schlüpferform — flott ! Als besonderen Liebling der
Mode muß man das Kostüm bezeichnen. Knappe Jacken,
meist kurz , der Rock enganliegend und gerade, oft zur
Schrittweite ein wenig geschlitzt an den Seiten . So ist
daS Kostüm fast als d a S Tagkleid zu bezeichnen , von
morgens bis abends hält eS sich sehr schlicht und wirkt
dabei so jugendlich und selbstverständlich in seiner reiz¬
vollen Anspruchslosigkeit . Neu ist die dunklere Bluse
zum hellen Rock , die Jacke zu einem der beiden Teile
gut abgestimmt in der Farbe . So ist man immer gut
gekleidet . Fast noch mehr Gültigkeit hat das praktische,
sportliche Laufkleid , daS Jumperkleib . ES ist der An¬
zug, der im Lauf deS ganzen Jahres am meisten getragen
wird . Und eS verlohnt , gerade diese Kleiber näher zu
besehen, Natürlich sind sie diesen Frühling auch zweifar¬
big , auch mal dreifarbig , die Gürtel sind sehr lebhaft.
Ausgesprochener Jägerstil erregt Aufsehen — alle die

Farbstellungcn , wie Kaffeebraun, Tabakbraun zu Resed -
oder Graugrün karriert zu Dunkelblau , ergänzt durch
paßende Leder - ober Filzhütchen — geben die modisch neue
Note. Dann : die von uns immer gern getragenen Gar¬
nituren aus Pikkee , grobem Leinen oder seidigem Ma¬
terial erscheinen in den lustigsten Abwandlungen : als
Blumen , Blütenbüschel, rosettenartig und in Blattfor¬
men . Farbige lustige Troddeln sind neu, zweifarbige
Schleifchen aus Band oder bunte Kugeln auf Kordel ge¬
zogen . So wird mancher Knopfverschluß amüsant er¬
setzt.

Natürlich sind zu diesen praktischen , vormittäglichen
Kleibern auch die Jäckchen gleich ersonnen. Wer wollte
sie überhaupt noch missen, die karierten, gepunkteten , die
losen , die Smokingjäckchen , die seidenen — und was vie¬
lerlei es noch gibt. Immer harmonisch zum Kleid oder
zu mehreren Kleidern.

Dem Nachmittagskleid schreibt die Mode vor , daß es
— Plissees habe . Zu Deutsch : in kleine gebrannte Falten
gelegt . Da ist entweder der ganze Rock plissiert, oder ein¬
zelne Teile , auch mal das ganze Kleid — vor allem aber
der Aermel. Ihm gebührt das Hauptaugenmerk, man
könnte sagen , daß er oft die einzig betonte Ausschmük-
kung eines Kleides darstellt. Er reicht mal bis zum
Ellbogen und ich hoch angesetzt, am Ansatz selbst mit Fält -
chen oder Smokarbeit verziert . Neben dem halblangen
regiert auch der lange Aermel in gleicher Weise an die¬
sen Kleidern aus duftigen Stoffen . Geblümt und ge¬
streift , kreppartig gemustert oder aus feinem durchbroche-
nem Leinen- oder Spitzenstoff in allen zarten Pastell¬
tönen begegnet unS das Nachmittagskleid — immer mit
dem mannigfaltigen Aermel, der die Form beherrscht . Der
Keulenärmel wechselt mit dem schlichten, langen Ellbogen-

was sollen wir essen?
Berechnung für vier Personen

DienStag
Mittagessen :

Kartoffelfuppe: IX Pfd . Kartoffeln 0 .08 . Suppen¬
grün 0 .05, Wasser . Salz , 2 Eßl. Mehl 0.01 , 2
Eßl . Fett 0.10 0.24

Dampfnudeln : 1 Pfd . Mehl 0.25 , 10 Gr . Hefe 0.03, 1
Taffe Milch 0.06, 1 Kaffeel . Salz . 4 Eßl. Zucker
(60 Gr .) 0.06 , 1 Ei 0.11 , IX Eßl . Fett 0.08 , 1
Taffe Milch ( oder Waffer ) 0.06 ( etwas Salz )
oder 2 Eßl . Zucker 0.02 0.76

Karamelbeiguß: V» Liter Milch 0.18, 1 Ei 0.11, 6
Eßl. Zucker 0.08. 1 Eßl. Kartoffelmehl 0.87

Abendessen :
Weißer Käse : 1' /. Pfd. Käse 0.88, X Liter Milch 0 .07,

Salz , Kümmel ober Schnittlauch 0.02 0.47
Kartoffeln : 2 Pfd. Kartoffeln 0.10 0.10

Abendessen :
1.87

Freitag° Mittagessen :
Hafersuppe: 6 Eßl. Haferflocken 0.06, Wasser . Salz ,

20 Gramm Butter 0.06
Fischfilet gedämpft : 2 Pfd . Fisch 0.70, Salz . Zwiebel,

Petersilie 0.03 . Sauermilch 0.08, 1 Eßl. Fett 0.05
Kartoffeln : 2 Pfd.
Ackersalat : X Pfd . Salat 0.15, 2 Eßl. Essig 0.02,
2 Eßl. Oel 0.04. Zwiebel, Salz 0.08

0.57

0.12

0 .88
0.10

0 .24

Sülzsalat : 1 Pfd. Sülze 0,60, 4 Eßl . Essig 0,02,
1 Zwiebel 0,08 , 1 Eßl . Salz . 4 Eßl. Oel 0,08 0.78

Kartoffeln : 2 Pfd., Wasser , Salz 0 .10

Mittwoch
Mittagessen :

Erbsensuppe : V- Pfd . Erbsen 0.18, 2 Eßl. Fett 0.10,
2 Eßl . Mehl 0.01, Zwiebel 0.02, Wafler, Salz

Sauerkraut : 2 Pfd. Sauerkraut 0.36, 2 Eßl. Fett
0.10, Zwiebel 0.02. 1 Apfel 0.05. Waffer

Kartoffelklöße: 3 Pfd. Kartoffeln 0.15, 10 Eßl. Mehl
0.06 . Zwiebel, Majoran 0.03, 2 kleine Eier 0.20,
1 Brötchen 0.03. 1 Eßl. Fett 0 .06

0.88

0.31

0.53

0.52

1L9
Abendessen :

Grießklötze : IV, Liter Milch 0 .35, 820 Gramm Grieß
0.18, etwas Salz . 1 Eßl. Fett 0.06 0.58

Apfelbrei: 2 Pfd. Aepsel 0.80, 4 Eßl. Zucker 0.05,
Waffer 0 .85

1.86
Abendessen :

Sauerkraut vom Mittag : IV» Pfd. Sauerkraut 0.27,IX Eßl. Fett 0.08, 0.85
Leberwurst: 0.40
Kartoffeln : IV. Pfd. 0.07

SamStag
Mittagessen :

Gerstensuppe: 6 Eßl . Gerste 0.06 . 20 Gramm Butter
0.06 . 2 Eßl. Mehl 0.01, Fleischbrühe

Rindfleisch : 1 Pfd . Rindfleisch 0.87, Suppengrün
0.08, Waffer , Salz

Meerrettich: IV» Eßl. Fett 0.08 , 1 kl . Stange Meer¬
rettich 0.20, 4 Eßl . Mehl 0 .02. X Taffe Milch 0.03,
Waffer

Kartoffeln : 2 Pfd. Kartoffeln

0.03

0.13

0.95

0.83
0.10

0.82
Donnerstag

Mittagessen :
Grießsuppe: 6 Eßl . Grieß 0 .06, 1 Eßl. Fett 0.05,

Suppengrün 0.05, Wasser , Salz 0.16
Butterrüben und Kartoffeln : 2 Pfd. Rüben 0 .16, 2

Pfd . Kartoffeln 0.10, 2 Eßl. Fett 0.10, 4 Eßl.
Mehl 0.02 , Waffer , Salz 0 .88

Dürrfleisch: 200 Gramm 0.52

1.06

Abendessen :
Dicke Nudelsuppe: 2 Eier 0 .20 , 200 Gramm Mehl

0.10, Fleischbrühe , Schnittlauch
Sonntag

Mittagessen :
Eintopfgericht: Grünkern mit Gelbrüben und Kar¬

toffeln: V, Pfd . Grünkern 0.20, IX Eßl. Fett
0.08 . 1 Pfd. Gelbrüben 0.08, 2 Lauchstengel 0.10,
1 Pfd. Bauchlappen 0.80, 2 Pfd . Kartoffeln 0.10

Abendessen :
Geräucherter Seelachs : IX Pfd . „ mrrKartoffelsalat : 8 Pfd. Kartoffeln 0.15, 4 Eßl. Essig

0.02 . 6 Eßl . Oel 0 .12, Gewürz 0 .05 , Brot 0 .10

1 .51

0.80

1 .86

0.29
0 .44

0.73

1

x <

ärmel , wirkt mal als kurzer Bausch recht jugendlich,
einmal an der Schulter erweitert , dann wieder über
Handgelenk gebauscht. Oder er schmiegt sich in tiefen •«
renfalten weich der Schulter an. Originell auch ein
ner Aermel, neuartig und reich plissiert, der sich, « ' » Lft ,
Handgelenk vorgezogen, als Cape zeigt , zurückges»
aber den modischen, reichen Aermel bilde . Wenn ein er l »
biges Cape mit dem Material des Kleides gefütter
so lwirö der ganze Anzug mehr geschloffen wirke ».

Alle die schönen neuen Kleider und Mobeschöps""^
dieses Frühlings warten darauf , ihre Herrin * u Jl fe)tJund in Farbe und Form helfen, Ausdruck des ® eL
dieser Frau zu sein, der sie dann gehören. H. S-

fei'Bildbefchreibnng
a) Sportliches Jackenkleid , hell , grau , grün mit du«

grünem Kragen. 6civb) Der moderne dreiviertellange Mantel , hell fa"°!^ »iikaus leichter Wolle , dazu dunkelgrüner Rock und vra
Weste mit hellen Holzknöpfen. , „„ «tif

e) Schlichtes Kleid aus blauem, knitterfreiem Leine«
weißer weicher Garnitur und weißem LedergüA,, .,,,

d) Kleid aus naturfarbiger Rohseide mit dunkelbi «
Ledergürtel und dunkelblauem Seidenbinder. , {J#

e) Weicher Panamahut , naturfarbig mit zartfaro »
Blumenkranz . , «tit

f) Handgearbeitete Tasche aus Wildleder, mittelbraun ^
hellem Holzbügel. Das Halstuch ist aus George »
bräunlichen Tönen kariert.

g) Armband und Halskette aus verschiedenem E>>e »v
Hergestellt von der Naumburger Werkschar.

h) Moderner Sommerhut aus Strohborten mit
garnitur . . <

i) Kleiner praktischer Sporthut zum Kostüm , Marne
zum sportlichen Dormittagskleid . „k ) Farbig gesteppter Gürtel mit Holz- oder NtckeM V,,

l) Nachmittagskleid aus Seidenkrepp. ES zeigt dir
deinen , weitgefälteten Aermel.

m ) Noch ein Nachmittagskleid mit plissierter Vorder ^
Die Aermelweite ist auf der Schulter in Fa »»e
nommen. Auch der Gürtel ist plissiert.

n ) Kleines Kap auS dunklem Samt mit Blütenbuiv
Verschluß . Zum Sommerabendkleid zu trage«.

o) Sehr - schönes Kleid aus neuer , schwerer Ku« '
schwarzweitz gestreift. Die Streifen sind auf
ter eng zusammengehalten und fallen vom
ab wieder auseinander zur Weite. Knöpfe und
schwarz.

Den schönen OsfßT ßllf
OTTO HUMMEL

46890 CKaiserstraße , ßdce ßammstraße ,

Die neuen Sommer -Modelle
ln Pullover, Westen , Kleidchen mit den
nau « « t « n Sommar -Matailallan
finden Sie lm

Spaslal -Handarbaltagaschlft 49038

Jatzt KalaaratraBa 183 , neb . Sporthaus Freundlteb

KOliler Damenhlelüer
wieder in vielen neuen ent¬
zückenden Formen zu haben

49404

EMIL KLEY Erbprinzenstr. 25

r r\Frühjahrshüte 48403
und den schönen Fuchs finden Sie bei

P . u . J . Specht
Waldstraße 35 , Telefon 4839

Umarbeiten werden rasch und billig ausgeführt
^

Seifenblasen sind snhSn, Jedoch nur solange , bla sie
platzen . Und das Ist ihr Scnicksall Der Geschäftsmann
wird nis sein Geld für solche Dinge ausgeben , denn er
will nnr Erfolg ! Und solche Erfolgs haben zur Voraus¬
setzung . daß man sich einer Werbung bedient , die von
Vertrauen getragen Ist . Es Ist die systematische An¬
zeigenwerbung in einem Blatt , das mit seinen Lesern
innerlich verbunden Ist. Das Ist der . Fllhrtr *.

Ostern alles neu t
Cberfkemdem

fpowifkemden
und alles was der Herr an Wäsche
benötigt, in großer Auswahl

Waldstraße 14
neben Colosseum 49023

ostergesiMie !
in Uhren, Gold- und Silber-
waren , Bestecke jeder Art,
Verlobungsringe, Paten¬
geschenke. (49025

Christ. Frflnme
Goldfehmied, Kaiferpaflage

99 RIMA “ 41064

in hervorragender Auswahl
und in allen Preislagen INH . RUDOLF KUTTERER

KAR15BUHE «CA HERRCNSTB. » TEL.2U»

setzt Ihre SCHUHE tadellos instand!
Leder , Gummi, Krepp

KarlstraB « 1B Farn ruf 420

FuBptiege
fachgemäße
fchmerzlose
Behandlung

Erna Stichel
H. rrenstr . 13

neben Pall
Telefon5228

+ FuBschmerzen l +
gehen Sie z, Fachmann, nur dort find . Sie Hilfe

urorner , Kleinert ft co„ Karlsruhe l. B.
Spezialgeschäft lür Fußleidende — Waldstraße 49
Lieferant sämtlicher Krankenkassen. 48391

1

Beyer
Ihre

KOdien Ausffcoer
von
Edmund Eberhard nacht.
am Ludwigsplatz — bei der Uhr.

49016

Frühfahrs -Neuheiten
Mantel- und Kostümstoffe, Cloqut ,
Woll- u Vistra-Mousetin, Seidenstoffe,

Anzugstoffe, Oberhemden

Jliatthaner
Kaiserstraße 14 a, Telefon 7489 , neben der Hochschule

ßib=

Meyerä Kerstins
Kaiserstraße 100/8

Die FOBe haben
wieder mehr zu tun
Lenzsonne lockt ins Freie . Wer
in Thaiysis -Naturform -Schuhen
wandert, ist gut gerüstet gegen
Fufjbesch werden. Oer Fufj fühlt
sich In diesen Schuhen wohl, sie
unterstützen die natürliche Be¬
wegung, sie machenausdauernd
und wanderfroh . — Schnittige
Formen , besonders haltbar und

preiswert im

WfAVfUA .
Alleinvertretung : §

Reiormnaus Alpina
0. Hanlscn, loh . Besehe . Kray
Karlsruh «, Kaiserstrassa 63
Haltestelle Adolf -HItler -Platj

Zarte , leichte Frttbli "*9
^ ,^

in wunderschöner , ■ *
voller Ausführung 1

nn j .
ra» o»»,r >

Nur erltklatflge
Marken -

Fabrlkate !
Reichhalt.Lager
Niedere Preise I

Fr.Rlffel
a . Luduiigspiatz

Aeltestes
Spezial geschäft

sichtigen Sie bitte 0 -
ßes Lager und v »j
alles , was Ihnen nno<

Wäschehs ®*

I
Kaiserstraße 1 '

Den neuen

Frieda Giaierf. Mensenabscblüsle
nach VreiSgrupv « C

für Dame nU

Braunagel «- "m
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